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ßifctjeu ©ebietStfjeiten beS I. bis XI. unb XV.
Slrtnee^orpS=SBejirfä. *)

§. 10.). ©ie ©rfafe=SBe(jörbeit.
1) Sic fjödjfte ober 3Rinifterial*3ufiauj in atten

©rja|j*Stugelegen|jeiten roirb gebilbet: in beu
SBejirfen bes I. biS XI., beS XIV. unb XV. Strmee*

ÄorpS burd) baS ^reußijdje Äriegsminiftetiiim im
Sßereiu mit bem ÜRintfterium BeS Snnern refp.
ber fonftigen fjödjften SRegierungS=S8ebörbe bes be*

treffenben SanbeS. **)
2) Sn jebem ber Slrmee*Äorp§»SBejirfe SRr. I

bis XI. unb XIV. beftetjt eine „©rfnfe SSetjörbe

britter Snftanj", gebilbet auS betn @eneral*Jtom=
manbo im herein mit bem betreffenben Ober--^rä=
fibium refp. (in beu außerpreußifdjen Sänbern) mit
ber entfpreajenben ©ioil=SBefjörbe.***)

3) Sm SBejirf jeber Sinien=3nfanterie SBrigabe
beftebt eine ©epartementS*©rfafe*Äominiffiou, ge*

bilbet auS bem betreffenben 23rigabe=Äommanbeur
unb einem SRatfje ber betreffenben tjötjeren SBer*

roaftungS=S8efjörbe (in Sßreußen ber SBejirfS=SRegie*

rung). Sn Sägern SRegierungS=*©rfa^=5fommifftou.

4) Sn jebem Äreife tc. beftetjt eine ÄreiS-©rfat^=
Äommiffion, gebilbet auS bem SBejirfS*Äommanbeur
beS betreffenben Sanbroefjr*S8ataillouS unb bem Sanb*

ratt) ic. beä ÄreifeS ic. ©ie ÄreiS=©rfafe*Äom*
miffionen arbeiten ben ©epartemeutS=©rfa^*Äom*
miffionen oor unb finb biefen untergeorbnet. S11

SBatjern 33ejirfS»©rfa^Äoinmiffion.

§. 106. Soor bereite nbe Slrbeiten.
©iefelben baben jroei „Broecfe:

1) feftjuftetten, roieoiet SRcfruten gebraudjt roerben,

2) ju ermitteln, roie oiete unb roeldje 'ÜRilitär*

Pflichtige oorbanben finb, auS benen jene entnom*
men roerben fönnen.

©ie Stusbebung gefctjiefjt jäfjrlid). ©er ©rfafc*
SBebarf ift nad) SlRaßgabe ber SBeftimmungen,
roeldje @e. SIRajeftät ber Äaifer fjierüber alljäbrlia)
ergeben läßt, oon jebem Stuppetttbeit ju ermitteln
unb bis jum 15. Slpril bem preußifdjen ÄriegS*
ajcinifterium mitjutbeiten, roeldjeä in bem SBunbeS*

StuSfcfcjiiß jür baS Sanbfjcer unb bie geftungen an*

gibt. (©rjafe=S8ebarfS*SRaa)roetfu)ig)

*) ©le SWatlne ergänjt pdj au« bem ganjen SRcfdje.

**) 3m Sejlrt bc« XII. SIrntce<Äorp« tura) ta« ©ädjftfdje

Ärlegemlnlftcilum. 3n Sfflütttcmbctg butdj ben SWinlfter bc«

3nnctn unb be« Äriegäroefen«.

Sei ben ©rfa(5>2lngclcgenrjclten ber SWaiine tritt noa) ble

SWitrolrfung be« SWarlnc*SWInlfterlum« fjinju.

***) SBäferene in ©actjfen blc trltle Snftanj tbetf« burd)

ba« Äticg«>SWtnlftcriunt gebiltct wtrb, unb In Jpeffen ba« ©ioi*

pon«*Äemmanbo im Screln mit einem ©pcjial Seaufttagten

bc« SWtnlftetium« be« 3nnern tfe britte 3'iftanj biltct; äb.nlld)

tft eä fn Saben. 3n Sffiürttemberg ift ein S0ber=SRcfrutfrung«*

SRatfj gebildet, bet biefelben gunftionen wafjrjunc&tnen fjat, weldje

ble SDMlttär*@rfa&*3nfttuftton ben ©ifaf; !Öcl;örtcn brtttet 3n*

ftanj juwclft.
3n ©Ifap * fiottjrfngen fjat bfe SWuftetung bc« efnjufteacnben

3afjrgange« im grüljjafji 1872, bte SRefruten ©inftctlung erft fm

Sanuat 1873 begonnen. ©Ic 8anbwcfji*Scjlrfä.©lntfjcttung ift

burd) Sl. S.*D. ». 19. gebruar 1872 erfolgt.

Son ben SWarine--©rfat;=Äommlfponen unb ben fpejietten @t»

fa&Setfjältniffen be: SWatlne wirb fjiet abgtfefjen.

©iefer oertfjeilt ben ©efammtbebarf an SRefruten

auf bie einjelnen SBitnbeS=©taaten uub auf bie ein*

jeinen Sruppen Äontingente beS tfteid)S=§eercS unb

tfjeilt biefe §aupt*©rfa^-iJtepartition beu ^reußi*
fetjen ^tJcinifterien beS ÄriegeS unb beS Snuereu
refp. ber Slbmiratität, bett ©ädjfiidjen uub SBürt*
tembergifdjett SUJinifterieu, bem Sßabifdjen ?SRinifte*

riitm öeS Snnern uub ben SRegieruttgen aller übri*
gen SBunbeS*Staaten mit. SBon tjier auS roirb bann
roeiter burd) Vermittlung ber ©eneral*Jcommaubos,
Ober*S)iräfibieu jc. unb ber ©eparteinentS'©rfat^*
Äommiffioiteu k. beftimmt, loieoiel stritten (unb
für roeldje Sruppetttfjeile) jeber einjelne SluS*

bebungS* SBejirf ju ftellen fjat. Äann ein SluS*

bebungS*S8ejirf nicfjt bie oerlangte $afjt oon SRe*

fruten ftellen, fo roerben bie fetjlenben auf bie an*
bereit 3lusfjebungS*23ejirfe beffelben S8rigabe=SBejirfS

oerttjeitt- Su ber Sieget aber finb mefjr bienft*
braudjbare militärpffidjtige Seute oorbanben, afS

SRefruten oerlangt roerben; bann roirb gelooft, unb

biejenigen, roeldje bie Ijödjften SRummern erfjatten,
roerben oortäufig jurücfgefteüt unb fommen erft bei

eintretenbem SRebrbebarf jur ©inftettung.
©ie Slitfjeidjnung fämmtlicber SKilitärpfUdjtigen

in bie ©eburtStiften, bie ©tammrotten unb bie

alpfjabetifdje Sifte beS ganjen SluSfjebungS*S3ejirfS
•gefdtpietjt bureb bie ©eiftlidjen, OrtS*SBefjörben uub
Sanbrätfje ic. in ben erften Monaten jeben 3a§re3.

(gortfefeung folgt.)

SBefeftipttfjen.
(Sortfcjjung unb ©djlup.)

SRebft einer fcfjlagfäfjigen Slrmee beftetjt bie ©icfjer*
beit eineS jeben ©taateS, ber gleidj ftarte ober nod)

mäcrjtigere SRaajbarn Ijat, in einem jroeefmäßigen
©tjftem ber Sanbesbefeftigiing.

SBir fjaben eS uns jur befonbern Slufgabe ge**

fetjt, ben SBertb unb bie tjotje Sffiidjtigfeit ber San*

beSbefeftigitug tjeroorjubeben, ba beren SBebeutung

bei unS noa) immer oon oielen Offijieren, bejon*
berS aber in bett SRätfjeu (roie bie leiste SBunbeS*

oerfammtung gejeigt fjat) oerfannt unb in einer

faum ju begreifenben Sffieife als geringfügige SReben*

fadje angefeben roirb.
©ineS SageS bürfte bie totale SBernacfjläjfigung

ber Sanbesbefeftigiing für uns bie bitterften grüdjte
tragen.

SBei ber gegenroärtigen politifdjen Sage oon
©uropa finb atte ©taaten eifrig bemüljt, ibre San*

beSbefeftigung möglidjft ju oeroollfommnen.

Stalien, trofc feiner jerrütteteu ginanj*^uftänbe,
fdjeut feine Opfer jur ©ictjerting ber SRorbgrenje

unb ber £muptftabt.
Sn granfreia) fjat man trotj oer furdjtbaren

Saft ber ÄriegSfoutribution bodj bie ungebeuerften

Slnftrengungen gemadjt, bie ©renjen unb bie roictj*

tigftett Sinien ju fidjern, bie ftauptftabt SBariS mög»

lidjft uneinnehmbar ju madjen unb fidj im Snnern
beS SanbeS große fefte SBaffenpläfce ju oerfefjaffen.

©ie in SBien erfdjeinenbe „JRilitär»Rettung"
fprietjt fidj barüber folgenbermaßen auS:

L
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ßischen Gebietstheilen des I. bis XI. und XV.
Armee-Korps-BezirkS, *)

8. Die Ersatz-Behörden.
1) Tic höchste oder Minifterial-Jnsiauz in allen

Ersatz-Angelegenheiten wird gebildet: in den Be-
zirkcu des I. bis XI,, des XIV. und XV. Armee-

Korps durch das Preußische Kriegsministerium im
Verein mit dem Ministerium des Jnucru resp,
der sonstigen höchsten Negieruugs-Behoroe des

betreffenden Landes. ^)
2) In jedem der Armee-Korvs-Bezirke Nr. I

bis XI. und XIV. besteht eine „Ersatz - Bchörde
dritter Instanz", gebildet aus dem General-Kommando

im Verein mit dcm betreffenden Ober-Prä-
sidinm resp, (in den außervreußischeu Ländern) mit
der entsprechenden Civil-Behörde.***)

3) Im Bezirk jeder Linien-Infanterie Brigade
besteht eine Departements-Ersatz-Kommission,
gebildet aus dem betreffenden Brigade-Kommandeur
und einem Rathe der betreffenden höheren Ver-
ivaltungs-Behörde (in Preußen der Bezirks-Negie-
nmg). Jn Bayern Negierungs-Ersatz-Kommission.

4) Jn jedem Kreise :c. besteht eine Kreis Ersatz-
Kommission, gebildet aus dem Bezirks-Kommandeur
des betreffenden Landwehr-Bataillons und dem Landrath

:c. des Kreises :c. Die Kreis-Ersatz-Kommissionen

arbeiten den Departements-Ersatz-Kommissionen

vor und sind diesen untergeordnet. Jn
Bayern Bezirks-Ersatz-Kommission,

§, 106, Vorbereitende Arbeiten.
Dieselben haben zwei Zwecke:

1) festzustellen, wieviel Rekruten gebraucht werden,
2) zu ermitteln, wie viele und wclche

Militärpflichtige vorhanden sind, aus denen jene entnommen

werden können.

Die Aushebung geschieht jährlich. Der Ersatz-
Bedarf ist nach Maßgabe der Bestimmungen,
welche Se. Majestät der Kaiser hierüber alljährlich
ergehen läßt, von jedem Truvpeutheil zu ermitteln
und bis zum 15. April dem Preußischen Kriegs-
Ministerium mitzutheilen, welches in dem Bundes-
Ausschnß sür das Landhcer und die Festungen
angibt. (Ersatz-Bedarfs-Nachweisung

*) Die Marine ergänzt sich auê dcm ganzen Reiche.

Im Bezirk dcê Xll. Armre-KorpS durch das Sächsische

Kriegsministerium. In Württcmbcrg durch den Minister des

Innern und dcê Kriegswesens.

Bei den ErsatzAngclcgenhciten der Marine tritt noch dte

Mitwirkung des Marine-Ministeriums hinzu.

Während in Sachsen die dritte Instanz theils durch

das Kricgs-Mtntstcrium gebildet wtrd, und tn Hessen das

DivisionS-Kommando im Verein mit eincm Speziai-Beauslragtcn
de« Ministeriums de« Innern die dritte Instanz bildet; ähnlich

tst eê in Baden. Jn Württcmbcrg ist ein Ober-RckruttrungS-

Rath gcbildct, dcr dieselben Funktionen wahrzunehmen hat, welche

die Milttär-Ersatz-Jnstruktton den Ersatz Bedördcn dritter

Instanz zumeist.

In Elsaß - Lothringen hat die Musterung de« einzustellenden

Jahrgange« im Frühjahr 1872, die Rekruten Einstellung erst tm

Januar 1873 begonnen. Die Landwehr-BezirkS-Einthetlung ist

durch A. C.'O. ». 19. Februar 1872 erfolg,.

Von den Marine-Ersatz-Kommissionen und den speziellen Ersatz

Verhältnissen de: Marine wird hier abgesehen.

Dieser vertheilt den Gesammtbedarf an Nekruten
auf die einzelnen Bundes-Staaten und auf die

einzelnen Truppen Kontingente des Neichs-Heeres und
theilt diese Haupt-Ersatz Repartition den Preußischen

Ministerien des Krieges und des Inneren
rcsp. der Admiralität, den Sächsischen und Würt-
tembergischen Ministerien, dem Badischcn Ministerium

des Innern und den Regierungen aller übrigen

Bundes-Staaten mit. Von hier aus wird dann
weiter durch Vermittlung der General-Kommandos,
Ober-Präsidien :c. und der Departements-Ersatz-
Kommissionen :c. bestimmt, ivieoiel Nekruten (und
für welche Truppentheile) jeder einzelne
Aushebungs-Bezirk zu stellen hat. Kann ein

Aushebungs-Bezirk nicht die verlangte Zahl von
Rekrnten stellen, so werden die fehlenden auf die
anderen Aushebungs-Bezirke desselben Brigade-Bezirks
vertheilt. In der Ziegel aber sind mehr dienst-
brauchbare militärpflichtige Leute vorhandcn, als
Rekruten verlangt werden; dann wird geloost, und

diejenigen, welche die höchsten Nummern erhalten,
werden vorläufig zurückgestellt und kommen erst bei

eintretendem Mehrbedarf zur Einstellung.
Die Aufzeichnung sämmtlicher Militärpflichtigen

in die Geburtslisten, die Stammrollen und die

alphabetische Liste des ganzen Aushebungs-Bezirks
geschieht durch die Geistlichen, Orts-Behörden und
Landräthe :c. in den ersten Monaten jeden Jahres.

(Fortsetzung folgt.)

Befestigungen.

(Fortsetzung und Schluß.)

Nebst einer schlagfähigen Armee besteht die Sicherheit

eines jeden Staales, der gleich starke oder noch

mächtigere Nachbarn hat, in einem zweckmäßigen

System der Landesbefestigung.
Wir haben es uns zur besondern Aufgabe

gesetzt, den Werth und die hohe Wichtigkeit der

Landesbefestigung hervorzuheben, da deren Bedeutung
bei nns noch immer von vielen Offizieren, besonders

aber in den Räthen (wie die letzte

Bundesversammlung gezeigt hat) verkannt und in einer
kaum zu begreifenden Weise als geringfügige Nebensache

angesehen wird.
Eines Tages dürfte die totale Vernachlässigung

der Landesbefestigung für uns die bittersten Früchte

tragen.
Bei der gegenwärtigen politischen Lage von

Europa sind alle Staaten eifrig bemüht, ihre
Landesbefestigung möglichst zu vervollkommnen.

Italien, trotz seiner zerrütteten Finanz-Znstünde,
scheut keine Opfer zur Sicherung der Nordgrenze
und der Hauptstadt.

Jn Frankreich hat man trotz der furchtbaren
Last der Kriegskontributiou doch die ungeheuersten

Anstrengungen gemacht, die Grenzen und die

wichtigsten Linien zu sichern, die Hauptstadt Paris möglichst

uneinnehmbar zu machen und sich im Innern
des Landes große feste Waffenplätze zu verschaffen.

Die in Wien erscheinende „Militär-Zeitung"
spricht sich darüber folgendermaßen aus:
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.Sn granfreid) Ieiftet man SRiefigeS, unb mau

fjabe roofjl Slcfjt, roie man bort über biefe Sßunfte:

©idjerung ber ©renjen nnb ber £auptftabt, ©djaf*

fitng großer SBaffenpläfce im Snnern beS SRcidjeS,

benft, fütjlt uub barnadj audj fjanbelt.
SRad) 1870—71 finb alle granjofen einmüttjig

in bem ©ebanfen, baß in oorbefagter SRidjtung es

nidjt beim bloßen SBotten bleiben bürfe; befonberS

ift man aber bebadjt, SßariS — baS fterj unb bie

©eele beS SReidjeS — bura) tüdtjtige SBefeftigungen

nod) mebr ju fctjüfeen, unb audj bafür unb für
SllleS roaS baS SÖettbeibigungSroefen im ganjen
Umfange beS ©taateS — roie j. 33- bie Umfialtung
StjonS ju einer Slrmeefeftung erften SRaugeS — jur
©arbringung ber größten materiellen Opfer bereit.

Ofjne Dtütffjalt, frei oon jeber ©ugtjerjigfeit, be-

biugungsloS unb ofjue bura) Sßarteifpattungen in

gefaßten ©ntfdjlüffen beirrt ober fdjroaufenb gemadjt

ju roerben, ootirt bie Äatniner £mnberte oou sMl*
tionen ju folcben ^roetfen, roeil eS fidj um bie

©idjerljeit unb um baS SBofjt beS SSaterlaubeS

banbelt; benn roo man fid) fidtjer roeiß, füblt man
fid) audj roobl, roeil materieller SBofjlftanb burdj
©idjerbeit ertjalten uub geförbert roirb. Unb bas

Sanb ift bamit jttfrieben, oor Stilen bie Sßcirifer,

roeldje beu Umftanb, baß bie oerbaßteu Sßntffiens
einen SBinter rjiuburdj oor ber befeftigteu §aupt>
ftabt bie Äämpfe unb ©trapajen einer tangroieri*

gen SBetagerung auSftefjeu mußten, um enblidj ba*

mit nidjtä mefjr erreidjt ju fjaben, als baß fie be*

bingiingsroeife einen fomöbieumäßtgen, fiirjbauerit*
ben ©injug in felbe batten bürften, geroiß nidjt
oerroünfdjten, unb audj jefet bamit ganj einoerftan*
ben finb, baß bie SBefeftigungen großartig erroeitert

roerben.

©S mag fein, baß bie ans fjertommlidjer @e*

roofjubeit jurOppofitiou gegen SRegierungSmaßregeln

ftetS geneigten Sßarifer, audj bie töuiglidjcn Crbon*

nanjen, roeldje bie im Satjre 1841 begonnene SBe*

feftigung ber .'pauptftabt betretirteu, in ber Sßr-rffe

nnb mit itjren ©auferien auf ben SBouteoarbS be*

fritteften unb fctjmäfjteu, aber geroiß nur beßbalb,
roeil fie tjinter einer foldjen ÜRaßregel ganj anbete

Seitbenjen oermutbeten.

§eutjutage ftefjen bie ©inge ganj anberS. SRidjt

eine ©timme erbob fictj bagegen, nidjt ein Saut beS

SJRißmutfjeS rourbe vernommen — foroeit man fidj
auf bie Sßreffe als baS Organ ber öffentlidjm SBtei*

nung berufen barf — als mit ©efeft oom 27. SIRärj

1874 bie Slnlage eineS neuen ©ürtetS oon 13

ftarfen Sffierfen auf 12 bis 14 Äitometer Slbftanb
oon ber ©neeinte, oerfügt rourbe, beren Äoftett auf
60 SRittionen grancS oeranfdjtagt finb uub roooon
7 SRittionen fdjon für baS fattfenbe %ab.x (1874)
jur SluSfüfjrung ber roidjtigften' SBauten beftimmt
rourben.

Unb rootjer eine foldje ©rfcfjeinung SBeil bie

©infidjt oon ber SRüftficfjfeit — ja oon ber nnab*
roeiSlidjen RotHroenbigfeit biefer Maßregel felbft
bis in bie unterften ©djidjten beS SBolfeS jum
©urdjbrudje gefommen ift.

©er franjöfifdje ©fjauoiniSmuS fjat über baS

Sanb oiel Unfjeit gebradjt; er fann aber baffelbe

ebenfo über bie Äonfequenjen eineS unglüdlicfjen
Krieges roieber emporfjcben, atS er eS audj enblidj

au ben SRanb be§ SlbgrunbeS bringen fönnte. SRie

roirb jebodj bie milbere gorm beffelben — ber inS

IRarf unb SBlut übertragene unb fortan gepflegte

Patriotismus, ber ©fjrgeij unb ber friegerifdje
Sinn ber SRation, ber Sffielt baS ©djaufpiet erleben

laffen, baS fidj granfreid) unb oor Sltlem SßariS

— fataliftifd) bem 3ufatt fia) überantroortenb, ber

©ritieberung oorbeugenb — roieberfjott jenen golgen
eineS SBötferfampfeS auSfefeen roirb, roie foldje einer
SRation nie ausbleiben fönnen, bei roeldjer — roenn

aua) fein ©fjauoiniSmuS, bagegen baS anbere' eben fo

fctjlimme, roenn nictjt fdjlimmere ©rtrem: — ein

burdj fpefutattoeii Ärämergeift, burd) SBeidjticfjfeit
unb Unluft für StiiSiiafjmSjuftänbe burdj eine un*
gcroörjnlidjc ©cfjett gegen ben eoentuetten ©intritt
in bie Streua beS Äampfeä um ben eigenen £>erb

unb etroaige ©arbringung foldjer Opfer, roeldje ber

Ärieg evfjeifdjt, angehäufelter SßatüotiSmuS ju
finben ifi.

Äeiu einjiger Sßarifer roirb fidj nidjt gegen bie

bemütfjigenbe ,3umutfjutig aufbäumen, fia) obne

©djroertftrcictj bem geinbe ju überliefern. Seber
oon ifjnen roirb eber atteS Slnbere ertragen unb bie

unbeuflidjften Opfer bringen, als fidj bem befdjämen*
Den ©efüfjle einer feinblidjen Offupation ber ©tabt
auSjufeften. ©S erfctjeint ibnen afS ein ©räuel,
baß ibr ttjeuereS uub ibnen über SllleS bodjftebenbe

SßaviS, roeldjeS bie größten materiellen unb geiftigen

©ctjätje ber SRation entfjäft, roiberftanbSfoS bem

Uebermutfje unb ber Habgier eineS geinbeS preis*
gegeben roerben fottte, unb barum erbutben fie eS

mit ädjt patriotifdjer SRefignation, baß ifjr Sßafta*

bium nodj fefter mit Sffiättm umgürtet roerbe, nebft*
bei audj mit greube baju bereit, roenn eS notfj
ttjäte, eS mit iljrem SBlute unb Seben ju fdjütsen
unb bie Sffiiberroäiligfeiten einer fjartnäcfigen S-Ber*

tbeibigung ju ertragen.
Sn folcben ©efinnungen liegt noa) etroaS oott

atttifer ©röße!"
©ie ©djroeij bat feine großen £>auptfiäbte ju be*

feftigen, fie tft nidjt in ber Sage roie granfreidj,
©eutfdjlanb unb Statten §ttnberte oou JRillionen
für geftungsbauten auSjugeben. SBei ber günftigen
SBefdjaffenbeit unfereS SanbeS tonnten uuS fa)on
ein ©ufeenb gortä ben größten SSoitbeil geroäbren.
©odj roeit felbft biefeä unS ju oiel foftet (unb bod)

oictteicfjt nidjt fo oiel als ein einjiger Sag, roo

fidj jroei feinblidje .fjeere im Sanb tummein roür*

ben), fo erbaut man gar feine! Slber muß man
benn baS ganje ©u^enb gortä auf einmal bauen?
©S ift gerabe fo, roie roenn ein SRann, beut baS

©elb fefjtte, fia) auf einmal eitlen ganjen Slujttg ju
taufen, ftatt fid) ein ©tücf nttd) bem anbern attju*
fdjaffen, ganj naeft gefjen roottte. ©odj aua) ein

Sanb obne SBefeftigungen ift entblößt unb unbebeeft.

Sffienn Semaub roeiß (er fei SIRilitär, Rational*
ober ©tänberatb, er fei roer er rootte-, uur ein

SRenfdj, ber gefunbe fünf ©inne fjat), roie man
einen SBertfjeibigungSftieg ofjne SBefeftigungen fütjrt,
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.In Frankreich leistet man Riesiges, nnd man

habe wohl Acht, wie man dort über diese Punkte:

Sicherung der Grenzen und der Hauptstadt, Schaffung

großer Waffenplätzc im Innern des Reiches,

denkt, fühlt uud darnach auch handelt.

Nach 1870—71 sind alle Franzosen einmüthig
in dem Gedanken, daß in vorbesagter Richtung es

nicht beim bloßen Wollen bleiben dürfe; besonders

ist man aber bedacht, Paris — das Herz und die

Seele des Reiches — durch tüchtige Befestigungen

noch mehr zu schützen, und auch dafür und für
Alles was das Bertheidigungswesen im ganzen

Umfange des Staates — wie z. B. die Umstaltung

Lyons zu einer Armeefestung ersten Ranges — zur
Darbringung der größten materiellen Opfer bereit.

Ohne Rückhalt, frei von jeder Engherzigkeit, be-

dingnngslos und ohne durch Parteispaltungen in

gefaßten Entschlüssen beirrt odcr schwankend gemacht

zu werden, votirt die Kammer Hunderte von
Millionen zu solchen Zwecken, weil es sich um die

Sicherheit und nm das Wohl des Vaterlandes

handelt; denn wo man sich sicher weiß, fühlt man
sich auch wohl, weil materieller Wohlstand durch

Sicherheit erhalten und gefördert wird. Und das

Land ist damit znfrieden, vor Allen die Pariser,
welche den Umstand, daß die verhaßten Prussiens
einen Winter hindurch vor der befestigten Ha»pt>
stadt die Kämpfe und Strapazen einer langwierigen

Belagerung ausstehen mußten, um endlich
damit nichts mehr erreicht zn haben, als daß sie

bedingungsweise einen komödienmäßige», kurzdauernden

Einzug in selbe halten durften, gewiß nicht

verwünschten, und auch jctzt damit ganz einverstanden

sind, daß die Befestigungen großartig erweitert
werden.

Es mag sein, daß die aus herkömmlicher
Gewohnheit zur Opposition gegen Negierungsmaßregeln
stets geneigten Pariser, auch die königlichen
Ordonnanzen, welche die im Jahre 1841 begonnene

Befestigung der Hauptstadt dekretirten, in der Presse

und mit ihren Causcrien ans den Boulevards
bekrittelten und schmähten, aber gewiß nur deßhalb,

weil sie hinter einer solchen Maßregel ganz andere

Tendenzen vermutheten.
Heutzutage stehen die Dinge ganz anders. Nicht

eine Stimme erhob sich dagegen, nicht ein Laut des

Mißmuthes wurde vernommen — soweit man sich

auf die Presse als das Organ der öffentlichen

Meinung berufen darf — als mit Gesetz vom 27. März
1374 die Anlage eines neuen Gürtels von 13

starken Werken auf 12 bis 14 Kilometer Abstand
von der Enceinte, verfügt wurde, deren Kosten anf
60 Millionen Francs veranschlagt sind und wovon
7 Millionen schon sür das laufende Jahr (1874)
zur Ausführung der wichtigsten Banten bestimmt
wurden.

Und woher eine solche Erscheinung? Weil die

Einsicht von der Nützlichkeit — ja von der nnab-
weislichen Nothwendigkeit dieser Maßregel selbst

bis in die untersten Schichten des Volkes zum
Durchbruche gekommen ist.

Der französische Chauvinismus hat über das

Land viel Unheil gcbracht; er kann aber dasselbe

ebenso über die Konsequenzen eines unglücklichen

Krieges wieder emporheben, als er cs auch cndlich

an den Rand des Abgrundes bringen könnte. Nie
wird jedoch die mildere Form desselben — der ins
Mark und Blut übertragene und fortan gepflegte

Patriotismus, dcr Ehrgeiz nnd dcr kriegerische

Sinn dcr Nation, der Welt das Schauspiel erleben

lassen, das sich Frankreich und vor Allem Paris
— fatalistisch deni Zufall sich überantwortend, der

Erniederuug vorbeugend — miederholt jenen Folgen
eincs Völkerkampfes aussetzen wird, wie solche einer

Nation nie ausbleiben können, bei welcher — wenn
auch kein Chauvinismns, dagegen das andere' eben so

schlimme, wenn nicht schlimmere Extrem: — ein

durch spekulativen Krämergeist, durch Weichlichkeit
und Unlust für Ausnahmszustände dnrch eine uu-
gcwöhnlichc Scheu gcgen den eventuellen Eintritt
iu die Arena des Kampfes um den eigenen Herd
und etwaige Darbringung solcher Opfer, welche der

Krieg erheischt, angekränkelter Patriotismus zu

finden ist.
Kein einziger Pariser wird sich nicht gegen die

demüthigende Zumuthung aufbäumen, stch ohne

Schwertstreich dem Feinde zu überliefern. Jeder
von ihnen wird eher alles Andere ertragen und die

undenklichsten Opsvr bringen, als sich dem beschämenden

Gefühle einer feindlichen Okkupation der Stadt
auszusetzen. Es erscheint ihncn als ein Gräuel,
daß ihr theueres uud ihnen über Alles hochstehende

Paris, welches die größten materiellen und geistigen

Schätze der Nation enthält, widerstandslos dem

Uebermuthe und der Habgier eines Feindes
preisgegeben werden sollte, und darum erdulden sie es

mit ächt patriotischer Resignation, daß ihr Palladium

noch fester mit Wällen umgürtet werde, ncbst-
bei auch mit Freude dazu bereit, wcnn es noth
thäte, es mit ihrem Blute und Leben zu schützen

uud die Widerwärtigkeiten einer hartnäckigen
Vertheidigung zu ertrage».

Jn solchen Gesinnungen liegt noch etwas von
antiker Größe!"

Die Schweiz hat keine großen Hauptstädte zn
befestigen, sie ist uicht iu dcr Lage wie Frankreich,
Deutschland und Italien Hunderte von Millionen
für Festungsbauten auszugeben. Bei der günstigen
Beschaffenheit unferes Landes könntcn nns schon

ein Dutzend Forts den größten Vortheil gewähren.
Doch weil selbst dieses uns zu viel kostet (und doch

viclleicht nicht so viel als ein einziger Tag, wo
sich zwei feindliche Heere im Land tummeln
würden), so erbaut man gar keine! Aber muß man
denn das ganze Dutzend Forts auf ciumal bauen.?

Es ist gerade so, wie wenn ein Manu, dem das

Gcld fehlte, sich auf einmal einen ganze» Anzug zu
kaufen, statt sich ein Stück nach dem andcrn
anzuschaffen, ganz nackt gehen wollte. Doch anch ein

Land ohne Befestigungen ist entblößt nnd unbedeckt.

Wcnn Jemand weiß (er sei Militär, Nationaloder

Ständerath, er sei wer cr wolle-, uur ein

Mensch, der gesunde fünf Sinne hat), wie man
einen Vertheidigungskrieg ohne Befestigungen führt,
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ber fage es. ©r teiftet bem SBaterlanb ben groß*
ten ©ienft. ©ie beften getbfjerren fjaben eS bis*
fjer nicfjt oerftanben, biefeS sßrobtem ju löfen.

Oft ftettt man fia) bei unS, roie roenn man
glaubte, baß roir fünftfidje SSerftärfungeu unfereS
ÄriegSttjeaterS roirfliä) im galle friegerifdjer 33er*

roicftung ganj gut entbefjren fönnten. ©oo) roenn roir
bie ©adje näfjer unterfudjen, fo fetjen roir, baß im*
mer nur bie finanjiellen Opfer bie Urfadje roaren,
baß in biefem roidjtigen „^roeig ber fianbeSoertfjei=
bigung biSljer gar nidjtä gefdjefjeit ift.

Um eine alterbingS bebeutenbe SluSlage ju er*
fparen, feften roir ©fjre, greifjeit, atte ibeetteu unb
materiellen ©üter ?tufereS SBaterfattbeS ber ®e*
fatjr auä.

Slu beu SRitgliebern ber Slrmee ift eS, euergifa)

ju oerlangen, baß bie roidjtige SBefeftigitngSfrage
au bie §anb genommen roerbe. ©ie muffen unab*
läffig roiebertjoten, baß bie Söfung ber mititärifdjen
Slufgabe SBefeftigungen unerläßlid) nottjroenbig
madjt. ©ie muffen bie fnnftlia) großgejogenen
SBorurtljeile, baß SBefeftigungen in unferem Sanb

unnötfjig feien, jerftören. ©djon bunbert Wal ift
auf baS ©rünblidjfte nadjgeroiefen roorben, baß bie

©cfjroeij jur ©idjerung itjrer ©riftenj SBefeftigungen
ebenfo nothroenbig bebürfe, als jebeS anbere Sanb.

SBer anberer Slnficbt ift, ber belebte unä eineS

SBeffern!
SBir roieberfjolen bafjer:
Ofjne eine nadj ro o fj l burdjbaajtem

Sßlan ang e legte Sanbe Sbe feft ig ung ift
bieSöfung ber ftrategifajen, ofjne^u*
flilfenaljme ber getb* uub ftüdjtigen
SBefeftigung, bie Söfung ber taftifdjen
Slufgabe beS §eereS unmöglidj.

§o fj Ie Sß fjr a f e n tj etf e n über b aS © e *

bot ber SRotbroenbigfeit einer jroecf*
mäßigett Sanbesbefeftigiing, bie bem
©taate alterbingS fajroere Opfer auf*
erlegt, nictjt fjinroeg.

.— f ______
Smpfcn, ^mpfjroang, 8lnfietfung unb spoifcnlies

Jjanbtunfl oon ©ottfrieb ©djufter, SRofenftraße
12, ©eefelb, ^ürictj. Sßtrlag oon Slttroegg*
SBeber in ©t. ©allen. 1875. SßreiS 30 6tS.

©ie SBrofcbüre ift nidjt militärifdjen 3»tjaltS,
gteicfjroobt für ben fdjroeijerifcfjen SRilitär oon
Sntereffe, ba bei unS ber Smpfjmang auf baS

ftrengfte burdjgefüfjrt ift. Sm Seegang 1871,
©eite 133 ber „SRilitär*3eitung" ift barauf fjinge*
roiefen roorben, baxs fia) juerft bie mebijinifdjen
Slutoritäten über ben Ruften ober ©djaben beS

SmpfenS einigen mödjten, beoor man mit bem

fdjroeijerifdjen SBefjrmann, gegen feinen SBilten,
roie mit einem £>ammel eine Operation ooruimmt,
an bereu golgen er mögtidjerroeife jeitlebenS ju
leiben fjat. SBiete Slerjte fjalten baS ganje SmPfen
für Slbergtauben. ©ie ftnb ber Slnfidjt, ba% man
in golge geläutertem Stnfidjten oou bem SBacciniren

abgefjen roerbe, roie oon bem f. ,3. fo beliebten
Stberfaffen. ©ie fog. ^mpffdfjeine roerben bann
beim ©intritt in ben uTcilitärbienft oerfdjroinben,

roie biefeS mit bett Siberlaßmänttlein in ben &a=

tenbern gefdjefjen ift.
§err ©d)iifter oerfudjt nun beu SRadjroeiS ju

leiften, baß baS Smpfen nidjt gegen SBlatterufrauf*
(jeit fcfjüfte, rootjt aber bie ©ejitiibfjeit beS ©eimpf*
ten febr gefäfjrbe. ©ie „SMlitär^eitung" ift geroiß

fein geeignetes SSlatt jur SBebanbtung biefer rein

mebijinifdjen grage, bagegen roäre eS febr ju
roünfdjen, baß biefe roidjtige grage in bem tut*
fpredjenben gadj*Sournaf, bem „Äorrefponbenjblatt
für ©djroeijer Slerjte", grünblidj erörtert roürbc.

©ibgenoffeitfdjaft.

2>a§ fffjroeijerifaje SBititärbcpartcment an bte

ajlüitärticjjiirbcn ber äantone.
(Sem 7. Sluguft 1875.)

SRad) bem Suntcäbcfdjluffe oom 19. SWärj 1875 pnb ben

Äantonen auper ber ©ntfdjäblgung für bie Sefleibung unb Slu«*

rüftung ju »ergüten : tie SWupfinftrumcnte unb Itommtln nebft

StuStüftung; bie ©ratauSjeidjmingcn bei Dfpjittc uub llntctof*

pjlcte; blc Slbjeldjcn bet militätifdjen ©teden, fcwle fetnet füt
tiefe« 3a(jr audj bfe jur SluSrüftung jäljlcnbcn SercaffnungOgc*

genftäntc, feweft foldje »on ben Äantonen geliefert würben.

©er Sitnteärattj bat nun unterm 3. biefj bie für biefe ß)e*

gcnftänbe für ba« laufcnbc 3a()t ju »trgütenben Srcifc bepimmt,

unb beerten wit un« 3f>n:n In ber Scilagc einige ©remplarc

bief,« Scrjetdjnipc« ju übermitteln.

©iefe greife bejieljen pdj nur auf neue unb ottomianjniäpigc

Slnfdjaffungen; für bereit« gcbraudjte ober pon früfjcm Drbou*

nanjen umgeänberte ©egenftänte wirb bagegen ein entfptcdjcnbet

Slbjug gemadjt werten, ©er Sfficttfj tiefet gestern IP batjer in

ben bejüglldjen SReitjnungcn ju einem tebujitlen Sf?ttife aufju*

füfjrcn.

Sag fttjirjcijerifdjc äRilitärbepartcment an bie

fttjwcijcrifttjcn (iifcnbatjns unb Sampffdjifftjcrs
htaltungen.

(Som 17. Sluguft 1875.)

Seit ben ©eitenä bet fdjvocijetffdjcn ©ffenbabnoerwatlutigen

f. 3- mitgeteilten Scamtcn unb Slngcftctltcn, für wclctjc nad)

Strt. 2, litt. f. ber cito. SWÜltätotganlfation Scftciung »cm SWi*

litätbienftc fn Slnfprudj genommen wirb, würben butdj ble Ijiet*

feltige ©djlupnaljmc »om 16. Slpril bl« 4. ÜRai abtjln alä nidjt

unter biefe ©eft^cäbcftlmmung faffenb erflätt: ©le Seamten

unb SIngcftcfttcn ber Gcntratoermattung, Sclrlcbäconitolle, SRe*

flamatien«* unb SRedjnungäbitreaur, ©afper unb ©ontplabte, SWa*

tetiafsctwaltung, Äutäbureau, SWafdjineninfpcftorat, ©tudet,
SBerfftättcn, ©epotatbcltct ic.

SRadj ncdjmaliget Sßrüftmg biefer Slngetcgcnljclt unb fn Sc*

tüdpdjttgung bet »on pctfdjiebcncn Saljnoerwaltungen fjicfüt »ot*

gebtadjtcn ©rünbe, tjat ba« ©epattement gefunben eä geljören bie

tjleoor genannten, fn unferm ©djrcfben »om 16 Slptil näfjct

bejeicbneten Seamten unb Slngeftcllten fm weitem ©inne te«

Sffiorte« jum Setrlcb«petfonal unb c« feien biefelben baljet füt
bfe ©auet ifjrct Slnftedung »on bet SIBcljtpflldjt entfjoben, fofetn
pe butcb. Scrtrag auf einen beftimmten Stcruttn angcftetlt ftnt.
©uro) blcfc testete Scftiinmung fett oetmieben wetben, bap uicr/t

»oiübergetjenb Slngeftcllte, wie Xaglö^mr, 5lu«(jc(fct a. »on bei

SBcljrpftidjt enthoben unb bie eintretenben SWutatlonen nidjt un*

gcbüfjtlld) »ermetjrt werben.

3n Sejug auf ba« Serjonat fcct ©ampffdjipYctwaltungen »et*

bleibt cä bagegen bet bet getroffenen Slnorbnung:

3nbcm wir blcfc ©djlupnaljme ben fdjweij. Saljnpetwaflungen

jut Aenntnfp btingen, erfudjen wit biefelben unä nadj Äantonen

geotbnete Seijeidjnlffe bc« betreffenben Satjnpcrfonaf« jur Äennt*

nlp ju bringen.

L
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der sage es. Er leistet dem Vaterland den größten

Dienst. Die besten Feldherren haben es bisher

nicht verstanden, dieses Problem zu lösen.
Oft stellt man sich bei uns, wie wenn man

glaubte, daß mir künstliche Verstärkungen unseres
Kriegstheaters wirklich im Falle kriegerischer
Verwicklung ganz gut entbehren könnten. Doch wenn wir
die Sache näher untersuchen, so sehen wir, dasz

immer nur die finanziellen Opfer die Ursache waren,
daß in diesem wichtigen Zweig der Landesvertheidigung

bisher gar nichts geschehen ist.
Um eine allerdings bedeutende Auslage zu

ersparen, setzen wir Ehre, Freiheit, alle ideellen und
materiellen Güter «useres Vaterlandes der
Gefahr aus.

An den Mitgliedern der Armee ist es, energisch

zu verlangen, daß die wichtige Befcstigungsfrage
an die Hand genommen werde. Sie müssen unablässig

wiederholen, daß die Lösung der militärischen
Aufgabe Befestigungen unerläßlich nothwendig
macht. Sie müssen die künstlich großgezogenen
Vorurtheile, daß Befestigungen in unserem Land
unnölhig seien, zerstören. Schon hundert Mal ist
auf das Gründlichste nachgewiesen worden, daß die

Schweiz zur Sicherung ihrer Existenz Befestigungen
ebenso nothwendig bedürfe, als jedes andere Land.

Wer anderer Ansicht ist, der belehre uns eines

Bessern!
Wir wiederholen daher:
Ohne eine nach wohl durchdachtem

Plan ang elegie Landesbefestigung ist
dieLösung der strategischen, oh ne
Zuhilfenahme der Feld- und flüchtigen
Befestigung, die Lösung der taktischen
Aufgabe des Heeres unmöglich.

Hohle Phrasen helfen über das Gebot

der Nothwendigkeit einer
zweckmäßigen Landesbefestigung, die dem
Staate allerdings schwere Opfer«
uferlegt, nicht hinweg.

Impfen, Impfzwang, Ansteckung und Pockcnbe-
handlung von Gottfried Schuster, Nosenstraße
12, Seefeld, Zürich. Verlag von Altmegg-
Weber in St. Gallen. 1375. Preis 30 Cts.

Die Broschüre ist nicht militärischen Inhalts,
gleichwohl für den schweizerischen Militär von
Interesse, da bei uns der Impfzwang auf das
strengste durchgeführt ist. Im Jahrgang 1371,
Seite 133 der „Militär-Zeitung" ist darauf
hingewiesen worden, daß sich zuerst die medizinischen
Autoritäten über den Nutzen oder Schaden des

Jmpfcns einigen möchten, bevor man mit dem

schweizerischen Wehrmann, gegen seinen Willen,
wie mit einem Hammel eine Operation vornimmt,
an deren Folgen er möglicherweise zeitlebens zn
leiden hat. Viele Aerzte halten das ganze Impfen
für Aberglauben. Sie siud der Ansicht, daß man
in Folge gelänterterer Ansichten von dem Vacciniren
abgehen werde, wie von dem s. Z. so beliebten
Aderlassen. Die sog. Impfscheine werden dann
beim Eintritt in den Militärdienst verschwinden,

wie dieses mit den Aderlaßmännlein in den

Kalendern geschehen ist.

Herr Schuster versucht nnn den Nachweis zu

leisten, daß das Impfen nicht gegeu Blatternkrank-
heit schütze, wohl aber die Gesundheit des Geimpften

sehr gefährde. Die „Militär-Zeitung" ist gewiß
kein geeignetes Blatt znr Behandlung dieser rein

medizinischen Frage, dagegen wäre es sehr zu

wünschen, daß diese wichtige Frage in dem

entsprechenden Fach-Jonrnal, dem „Korrespondenzblatt

für Schweizer Aerzte", gründlich erörtert würde.

Eidgenossenschaft.

Das schweizerische Militärdepartement an die

Militärbehörden der Kontone.
(Vom 7. August 1875.)

Nach dem Bnndcsbcschlusse »om 19. März 187S stnd dcn

Kantoncn außcr dcr Entschädigung für die Bckicidung und

Ausrüstung zu vergüten: dic Musikinstrumcnte und Trommeln ncbst

Ausrüstung; die GradauSzeichnungen dcr Ofstziere und Unteroffiziere

; die Abzeichen der militärischcn Stcllen, sowie ferner für
dicses Jahr auch die zur Ausrüstung zählenden BewaffnungSge-

genstänrc, somcit solche von den Kantonc» gclicfcrt wurden.

Der VindcSrath hat nun untcrm 3. dicft die für dicse Ge-

gcnslände für da« laufende Jahr zu vergütenden Prcisc bestimmt,

und beehren wir uns Ihnen in dcr Bcilagc cinigc Ercmplarc

dies,« Verzeichnisses z» übermitteln,

Diese Prcise bezichcn sich nur ans ncuc und ordonnanzmäßigc

Anschaffungen; für bcrcits gebrauchte oder von frühern Ordonnanzen

umgeänderte Gegenstände wtrd dagegen cin cntsprcchendcr

Abzug gemacht wcrdcn. Der Werth dieser Letztern ist daher in

den bezüglichcn Rcchnungcn zu eincm reduzirten Preise

aufzuführen.

Das schweizerische Militärdepartement an die

schwcizerischen Eisenbahn- und Dampfschiffvers
waltungen.

(Vom 17, August 187S.)

Vcn dcn ScitenS dcr schwcizerischen Eisenbahnverwaltungcn
s. Z. mitgethclltcii Beamten und Angestellten, für welchc „ach

Art. 2, litt. f. dcr cid,'. Militärorgantsation Befreiung vom

Militärdienste i» Anspruch genommen wird, wurden durch die hier-

settige Schlußnahme von, 16. April bis 4. Mai abhin als nicht

uutcr dicse Gesetzesbestimmung fallend erklärt: Die Braunen

und Angcstclltcn der Centralverwaltung, BctrtcbSconirollc, Re-

klamationS- und NcchnungSburcaur, Cassier und Comptable,

Materialverwaltung, Kursburcau, Maschineninspckiorat, Drucker,

Werkstätten, Depotarbcltcr ic.

Nach nochmaliger Prüfung dicser Angelegenheit und in Bc-

rücksichligung der »on vcrschiodcncn Bahnverwaltungen hiefür
vorgebrachten Gründe, hat das Departement gefunden es gehören die

hievor genannten, in unserm Schrcibcn vom 16 April näher

bezeichneten Beamten und Angestellten tm weiter» Sinne deê

Wortes zum BelricbSpersonal nnd es seien dieselben daher für
die Dauer ihrcr Anstellung »on der Wehrpflicht enthobcn, sofern

sie durch Vertrag auf einen bestimmten Termin angestellt sind.

Durch dicse letztere Bestimmung soll vermieden werdcn, daß nicht

vorübcrgchend Angcstcllte, wie Taglöhmr, AuShclfcr ic. »on dcr

Wehrpflicht enthobcn und die eintretenden Mutationen nicht

ungebührlich »ermehrt wcrde».

Jn Bezug auf das Personal der Dampfschiffecrwaltungen
verbleibt es dagcgcn bet der getroffenen Anordnung.'

Indem wir dicse Schlußnahme den schwciz. Bahrwerwaltungcn

zur Kcnntniß bringcn, crsuchcn wir dicsclbcn uns nach Kantoncn

geordnete Verzeichnisse des betreffenden Bahnpcrsonal« zur Kenntniß

zu bringen.


	Befestigungen

